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Sag mal Emmi, welches Evangelium werden wir heute hören? 
Heute hören wir die Geschichte von Bartimäus. 
Bartimäus? Das ist der, der auf den Baum geklettert ist, stimmt´s? 
Emil – nein, das verwechselst du etwas. Bartimäus konnte … 
Ach weißt du was, hör einfach zu und lass dich auf eine 
spannende Geschichte ein. 
 
 
 

 
 
Predigtgeschichte des blinden Bartimäus – nach dem Evangelium – Mk 10, 46b–52 
 
Wir haben aus der Bibel die Geschichte von einem blinden Mann gehört. Der Mann heißt 
Bartimäus. Stellt Euch mal vor, wie das ist, wenn man gar nichts sehen kann… 
 
Bartimäus konnte nicht einfach die Augen aufmachen und 
sehen. Er war immer blind, jeden Tag. Er konnte keine Blumen 
sehen, er konnte seine Eltern nicht sehen, er konnte die 
Sonne nicht sehen. Er konnte nicht mit den anderen spielen. 
Und er konnte auch nicht arbeiten und Geld verdienen. 
Deshalb saß er an der Straße und bettelte. 
 
Bartimäus hatte einen Mantel um, damit ihm nicht kalt wurde. 
Und vor ihm stand eine Schale. Die Menschen, die vorbei 
gingen, legten Geld hinein. Davon konnte Bartimäus sich 
dann etwas zu essen kaufen. Bartimäus konnte nicht sehen, 
wer vorbei ging, aber er konnte gut hören und spürte viel mit 
seinem Herzen.  
 
Er lauschte und hörte, dass an diesem Tag sehr viele Menschen vorbeigingen.  
Viel mehr als sonst. Er hörte, wie sich die Menschen unterhielten. Alle waren aufgeregt.  
Auch er spürte im Inneren, dass heute etwas anders war.  
„Wer ist denn da?"  
„Jesus kommt aus der Stadt und geht hier vorbei."  
„Jesus?“  
Bartimäus hatte schon viel von Jesus gehört. Bartimäus wusste:  
„Jesus kann mir helfen“  
 
Ganz laut fing Bartimäus an zu rufen: „Herr, erbarme dich! Jesus, bitte hilf mir!"  
Er rief immer wieder, denn er konnte ja nichts sehen und deshalb nicht zu Jesus hingehen. 
Die anderen Leute schimpften: „Sei doch ruhig, Bartimäus, du störst!"  
Aber das war Bartimäus egal.  
Er rief noch viel lauter: „Jesus, bitte hilf mir! Herr, erbarme dich!"  
 
 



Plötzlich wurde alles ganz ruhig.  
Bartimäus lauschte wieder – er konnte ja nicht sehen, was jetzt geschah. Jesus hatte das 
laute Rufen von Bartimäus gehört und blieb stehen.  
„Bringt Bartimäus zu mir!“  
„Bartimäus, steh auf - Jesus ruft dich!"  
Bartimäus stand sofort auf. Er warf seinen Mantel ab und ließ auch sein Geld liegen. Sein 
ganzes Hab und Gut ließ er zurück, um bei Jesus zu sein. Jemand führte ihn zu Jesus und 
dann hörte er die Stimme von Jesus direkt vor sich.   
 
„Was soll ich für dich tun?"  
„Ich möchte sehen können."  
Er wusste, Gott hat die Augen und das Licht gemacht. Er hatte schon viel von Jesus gehört 
und hoffte er könnte ihm helfen.  
 
„Dein Glaube hat dich geheilt. Weil du so an mich glaubst, wirst du gesund werden."  

 
 
Und in diesem Moment konnte Bartimäus sehen.  
Er sah Jesus vor sich.  
Dann schaute er sich um.  
Er konnte die Sonne sehen, die anderen Menschen, 
die Bäume und Blumen.  
Wie dankbar Bartimäus Jesus war, sehen zu können. 

 
 „Weil ich so an Jesus geglaubt habe – 

wurde ich wieder gesund – 
Danke, Jesus". 

 
 
 
 
 

 
Wie oft scheint es uns selbstverständlich, dass wir unsere Augen 
gebrauchen können. Wir sehen alles und merken es nicht einmal.  

Jeden Morgen öffnen wir die Augen –  
dafür können wir Gott sehr dankbar sein. 

 
Um uns herum ist es auch manchmal dunkel: wenn wir traurig sind, 

enttäuscht werden oder mit unseren Ängsten alleine sind. 
 

Wenn wir aber mit unserem Herzen auf die Geschichte mit Jesus 
schauen können wir erkennen, was er damit sagen will. 

Jesus liebt uns – er lässt uns niemals allein.  
Er schenkt uns die Freude. 

 
„Man sieht nur mit dem Herzen gut,  

das Wesentliche ist für die Augen unsichtbar.“ 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

Jesus - Du schaust nicht auf das Äußere,  
sondern auf unser Herz. 

Dir bleibt nichts verborgen. 
 

Du öffnest unsere Augen für das,  
was man nur mit dem Herzen sehen kann. 

 
Du hörst uns und siehst uns. 

Du beschützt uns und hilfst uns,  
aufzustehen und loszugehen. 

 
Du stärkst und segnest uns,  

damit wir ein gutes Leben haben. 
 
 



Der Kinderchor gestaltete den Gottesdienst mit vielen passenden Liedern 
und liebevollen Bewegungen. 
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ich gebe Dir mein Herz und alles was ich bin – 
Du allein sollst mein König sein. 

 
Ich gebe Dir mein Herz und alles was ich fühl –  

Du allein sollst mein König sein. 
 

Ich gebe Dir mein Herz und alles was ich denk –  
Du allein sollst mein König sein. 

 
Ich erhebe Dich und ich sing Dir zu –  

Dir allein gehört mein ganzes Herz. 
 
 
 


